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Uedacteur und Verleger: 


V.. 5 
N Der alte Ziethen. 

NE 

3. Wer, zum Donnerwetter, ftört uns denn 

heute noch in aller Nacht? — Die Thür öffnete 


ich, und der König Friedrich II. trat ein. 
Fr. Bon soir! Messieurs! 


„Wie verſteinert ſtanden Ziethen und Schwerin. 
Erſtere war vom Sopha aufgeſprungen und 


7 


land in ehrerbietiger, militaͤriſcher Haltung neben 


werin, der ſich den Rock zuknoͤpfte und deſſen 
Augen den Boden fuchten. 
Fr. Ich war bei Ihm, Schwerin, — ſuchte 
Inn in Seinem Haufe, aber da ſagte man mir, 
dp Er bei Seinem Freunde Ziethen wäre — 
Habe jetzt viel zu thun, und mochte nicht bis mor⸗ 
en warten; wollte Ihm nur ſagen, daß Sein 
& giment morgen Marſchordre bekommt, und daß 
e ſich raſch nach Paſewalk macht, damit die 


er 


Donnerſtag, den 21. Oetober 


Fama. 


1841. 


I G. Pressler. 


Marſchordre nicht früher in der Garniſon iſt, als 
der Chef. * 

„S. Ew. Maj. halten zu Gnaden; ich habe 
nicht mehr die Ehre, in Allerhoͤchſtdero Dienſten 
zu ſtehen. 

Fr. Er kann ſich auch wegen der Reiſekoſten 
bei meinem Militair⸗Intendanten melden. Kommt 
ein Bischen unverhofft, die Marſchordre, Herr 
General = Major! nicht wahr? Aber kann nichts 
dafür. Da find Frauensleute dran Schuld. Die 
Pompadour hat nicht geruht, bis ſie die Veraͤnderung 
im Miniſterium durchgeſetzt, und meine gute Cou⸗ 
ſine von Oeſtreich will mich nun mit Hilfe der 
Franzoſen zu einem Marquis von Brandenburg 
machen. Aber ſo haben wir nicht gewettet. Wir 
wollen fie bürften, nicht wahr, Ziethen? 

Mit ſeſter und ſehr ernſter Stimme erwiederte 
Ziethen: Zu Befehl Ew. Majeftät! Ich werde 
aber dießmal nicht mit dabei ſeyn, denn meine 


Geſundheit iſt durch die letzte Campagne zu ſehr 
geſchwaͤcht, und da ich auch ſchwerlich im Stande 
ſeyn moͤchte, die noͤthigen Dispoſilionen vorher zu 
entwerfen, ſo bitte ich unterthaͤnigſt um meine 
Quiescirung. 3 

Fr. Hör Er mal, Ziethen, Er muckſcht mit 
mir! — Sey er ſtille. — Ich ſage Ihm, Er 
muckſcht. Er ſollte ſich was ſchaͤmen, weiß Er das? 
Seinen Koͤnig um den Abſchied zu bitten, wenn die 
Oeſtreicher, Ruſſen, Sachſen und Franzoſen ihm 
auf den Pelz wollen. 1 

3. Ew. Majeftät halten zu Gnaden - 

Fr. Sey Er ſtille, — wir reden nachher noch 
zuſammen. Jetzt will ich erſt mit Schwerin da re⸗ 
den, — der iſt auch muckſch und traͤgt mir es 
wahrſcheinlich nach, daß ich ihm den pour le mé- 
rite um den Hals gehaͤngt habe. Ex. 

S. Ew. Majeftät, ich muckſche nicht, aber ich 
kann nicht ferner die Ehre haben, Ew Maj. zu 
dienen, weil ich kein beſoffenes Regiment kom⸗ 
mandiren will. 

Fr. Iſt denn das ſo was Erſchreckliches, be⸗ 
ſoffen zu ſeyn? Sag' Er mal, iſt Er noch nie be⸗ 
ſoffen geweſen ? Schwerin n 

S. Zu Befehl, Ew. Maj., ſchon öfters 
Faͤhndrich beim Regiment Schwendy. 14 

Fr. Na, ſieht Er wohl. Und nun ziere Er ſich 
nicht laͤnger. N 

S. Aber Ew. Maj. ich habe mein Ekrenwort 
gegeben, meinen Degen nicht wieder vor der Fronte 
des Regiments zu ziehen, und ich bin Cavalier. 
Fr. Wer verlangt denn von Ihm, daß er den 
Degen ziehen ſoll? — Commandire Er mit der 
Reitpeitſche! Wenn Er nur kommandirt, womit, 
iſt mir ſehr egal. N . 

S. Jar wenn Ew. Majeftät fo meinen? 
Fr. Verſteht ſich, mein ich es ſo. Wo ein 
Schwerin kommandirt, brauche ich weiter keine 
Sorge zu tragen. Na alſo? Geb' Er mir die 
Hand. Fege Er die Oeſtreicher mit der Reitpeit⸗ 
ſche vor ſich her; deſto beſſer! — Sein Regi⸗ 
ment wird ſich recht freuen, Ihn wiederzuſehen. 


„ als 


Iſt doch ein ſchoͤnes Regiment. Grüß Er es von 
mir. Wenn Er Morgen auf der Parade die PR 
role Hohenſtiedberg hört, fo denk' Er nur daran 
daß der König von Preußen Ihm eine Aufmerk⸗ 
ſamkeit erweiſen will. 

Der König ſchwieg und ſetzte ſich auf daß 
Sofa, indem er mit dem Kruͤckſtocke Figuren a 
den Boden zeichnete. Schwerin ſtand mit ganz 
verklaͤrtem Geſicht da, denn er war mit Leib UM 
Seele Soldat. Dft genung hatte er ſeine Ueber 


lung ſchon bereut und war innig froh, trotz jeined 


gegebenen Ehrenwortes wieder an die Spitze des 
Regiments treten zu koͤnnen. Ziethen aber 
ſchweigend da, und wartete, bis der König IP 
chen würde, Peinlich war die Stille für alle f 
weſenden. Endlich ſprang der König auf, gin 
raſch auf Ziethen zu, faßte ihn am Gollet und 
knoͤpfte, während er ſprach, einen Knopf nach dem 
andern zu. es r 
Fr. Weiß Er denn ſchon, Ziethen, daß ich 9 
Kerl, den Nadiſchzander heute Abend zum Teuſt 
gejagt habe? — Hat eine miſerable Condult 
bier geführt, der Filon — bin aber binter feine 
Schiſche gekommen. — Jetzt iſt er fort und la 
ſich; hoffentlich nie wieder in meinen Staaten | 
hen. f 
3. Ich gratulire Ew. Maj., daß Allerboͤchſt 
dieſelben ſich einen boͤſen Hofſchranzen und Sp 
chellecker vom Halſe geſchafft haben. Wenige ahl“ 
liche Kavaliere hätten mit dem ſchlechten Kerl fort! 
dienen können, wenn er es wirklich dahin gebrach 
haͤtte, ein Regiment zu erſchleichen. 1 
Fr. Aber mit Seiner Condulte bin ich auch nut 
ſparſam contentirt, Ziethen. Er iſt ein Hitzkopf — 
Er kann Sein Maul nicht halten. — Man fan 
gar nicht gehörig mit Ihm einen Discours fuhren, 
Er wird gleich grob. Haͤtte Ihn geſtern gern ‘ 
Tafel gehabt, wie die Rede auf die Affaire ke 
Moldau Tein kam. — Da meinten die Anden, 
Ihr haͤttet viel Fortune dabei gehabt, — ich 4 
meinte, Ihr hättet ein großes Merite dabei geha 5 
und bin davon ſo penetriret, daß ich expreß komme 


’ 


um Euch noch vor dem Ausbruche des neuen Krie⸗ 
hes für die Siege des alten zu danken. — Es iſt 
ſteilich übel, wenn meine Huſarenregimenter in 
der Campagne fragen: Wo iſt denn unſer Vater 
iethen? und ich ihnen antworte: Ziethen liegt zu 
uſe auf der faulen Haut, weil er ſeinem Freunde ein 
daſches Wort übelgenommen, und mault mit der 
ganzen Armee. Schlimm! Schlimm! — Ich hatte 
mir das fo gedacht. Er avancirt zum General: 
lieutnant, ich gebe Ihm ſo ein 20 Schwadro⸗ 
den und 10 Bataillone zur Avantgarde, da würde 
ts denn ſchon gehen. — Die Oeſtreicher kennen 
hn und meine Couſine ſoll, wie ich hoͤre, einen 
eſondern Haß auf Ihn geworfen haben. Na, was 
neint Er? Wir kommen wieder in die Gegend von 
oldau Tein, da kann Er ja das Schlacht⸗ 
eld wieder einmal beſehen, wo Er ſich fo diſtin⸗ 
Mitt hat. 

Wie ganz anders war der Ausdruck in Ziethens 
eſichte nach dieſen, mit dem eigenthuͤmlichen Tone 
riedrichs II geſprochenen Worten. Verwirrt und 

gerührt faßte der verdiente General des Königs 
Hand und wollte fie küffen, indem Tyraͤnen in 
ſeinen Augen ſtanden; aber der König 308 ibn 
berauf zu ſich, umarmte ihn herzlich, klopfte ihm 
dann die Backen und ſagte: Schaͤm' Er ſich Ge⸗ 
Nerallieutenant von Ziethen, Er hat ja die Augen 
wol Waſſer! — Na, Morgen kommt Er zu mit, 
und Er auch Schwerin! — Jetzt aber Kinder 

u soir, ich muß nach Haufe, weil ich mir den 

uanz noch beſtellt habe. Wir wollen noch ein 
neues Flötenduett mit einander blaſen, und es iſt 
"on fpät. Bon soir! Bon soir! 


———— — 


Vermiſchtes. 
„Des Königs Majeftät haben jedesmal, wenn 
Lie unſere Stadt mit Ihrer Gegenwart beehrten, 
unsere schöne Peterskirche befucht und Ihr beſonde⸗ 
N Wohlgefallen an dem herrlichen Bauwerke ge: 
ußert. Daher hat die Stadt⸗Commune Sr. 
Rajeftär mit der Ueberſendung einer genauen 


architectoniſchen Zeichnung der Peterskirche eine Auf⸗ 
merkſamkeit erzeigen wollen. Dieſe aͤußerſt ſorg⸗ 
fällig von dem Architetten Herrn Pohl aus Bres⸗ 
lau gearbeitete Zeichnung beſteht in 20 Blättern; 
Abdrücke von den haupiſaͤchlichſten Blättern nebſt 
einer Geſchichte der Kirche und architecloniſchen Er⸗ 
laͤuterungen ſollen angeſertigt werden. 

Goͤrlitz, den 17. October 1841. Geſtern Abend 
im Saale des Gaſthofs zum braunen Hirſch gab 
der berühmte Langenſchwarz „rine humori⸗ 
ſtiſche und ernſte Improviſations- Unterhaltung.“ 
Der Verlauf der Sache war folgender. Nach Ges 
ſang mit Fluͤgelbegleitung erſchien Herr Langen⸗ 
ſchwarz, verwahrte ſich in kurzen Worten gegen die 
Moͤglichkeit der Charlatanerie, und ließ ſich End⸗ 
reime zuruſen. Er erhielt deren einige dreißig, edle 
und unedle, bunt durcheinander geworfen. Die 
Spannung mußte groß ſeyn, zu welchem Gebaͤude 
fo widerſtrebende Elemente ſich fuͤgen würden, zus 
nächft, oh zu einer Humoreske, oder zu einem ernſten 
Gedichte. Hr. Langenſchwarz ließ den Blick über 
die niedergeſchriebenen Endreime gleiten — noch 
ein Augenblick der Sammlung: und unaufgehal⸗ 
ten dahinſtuͤrmend, ergoß fich der Redeſtrom vor 
den ſtaunenden Hoͤrern. Es war eine moraliſche 
Betrachtung aus chriſtlichem Standpunkte und maͤch⸗ 
tig das Herz ergreifend. Mit dem feinſten Takte 
hatte Hr. Langenſchwarz auf Veranlaſſung des End⸗ 
reimes „Chriſt“ ſich dem Ernſte zugewendet; mit 
unglaublicher Gewandtheit wußte er die der Mehr⸗ 
zahl nach entſchieden unedeln und komiſchen Reime 
dem Ernſte zu erſchuͤtternder Wirkung dienſtbar 
zu machen. Allgemeiner Applaus begleitete Hrn. 
Langenſchwarz bei ſeinem Abtreten. Bald trat er 
wieder vor, und uͤberraſchte die Verſammlung mit 
der Ankündigung, ſich als Saͤnger produciren zu 
wollen. Es geſchah in einem Buffo-Duett, ges 
fungen unter Flügelbegleitung mit Fraͤul. Mathilde 
Koͤgel, und gewiß war es Jedem intereſſant, „die 
fehlechtefte Stimme in ganz Deutſchland“ — als 
ſolche hatte Hr. Langenſchwarz die ſeinige angekuͤn⸗ 
digt — neben einer der entzuͤckendſten zu hören. 


Dem Geſange folgte eine zweite Improviſation: 
uns beduͤnkt, Hr. Langenſchwarz erhob ſich in dies 
ſer auf den Hoͤhepunkt ſeiner Kunſt. Die Aufgabe 
war: Conradin der letzte Hohenſtaufe, eine dra⸗ 
matiſche Dichtung. Hr. Langenſchwarz führte uns 
den Conradin aus der Zeit des Lebens deſſelben 
vor, da er anfing, der letzte feines Stammes zu 
ſeyn, d. h. aus den letzten Momenten ſeiner Ge⸗ 
ſangenſchaft zu Neapel. Zu Traͤgern des Drama's 
nahm er Conradin, Friedrich vor Oeſtreich, Carl 
von Anjou und deſſen Hofnarren. Jede Perſon 
war ſtreng in ihrer Eigenthümlichkeit gehalten, 
auch aͤußerlich durch Stimme und Geſten; jede mit 
poetiſcher Wahrheit; im Hofnarren aber erſtrahlte 
der ſchoͤpferiſche Genius des Hrn. Langenſchwarz 
in ſeiner ſchoͤnſten Glorie. Daß dieſe Dichtung, 
welche, bei der raſcheſten Entwickelung in kunſtge⸗ 
techteſter Form, uͤber eine halbe Stunde waͤhrte, 
den rauſchendſten Beifall erhielt, iſt kaum noͤthig 
hinzuzufuͤgen. Nachdem wieder ein Geſang mit 
Fluͤgelbegleitung aufgeführt worden, — einer der 
anſprechendſten Geſaͤnge, wofuͤr unſerm wackern 


Klingenberg wohl ein freundlicher Dank zu goͤn⸗ 


nen — kamen die zwei letzten Improviſationen, 
zuerſt eine Burleske: „der juͤdiſche Rekrut beim 
Abſchießen der Flinte,“ wozu ſowohl Thema als 
Endreime gegeben worden waren, und als Ber 
ſchluß: „Huldigung den Frauen“ nach zehn Auf⸗ 
gaben. Beide Gedichte, namentlich das erſte, das 
im jüdifchen Deutſch gedichtet wurde, verurſachten 
durch ihren uͤberſprudelnden Witz allgemeine Hei⸗ 
terkeit, und es war wohl Niemand der nicht voll⸗ 
kommen befriedigt und in williger Anerkennung 
des hohen Talents des Herrn Langenſchwarz den 
Saal verlaſſen haͤtte. 
Der Neimſchmied an den Improviſator. 
Reime ſollen wir dir geben? — 
Freundchen, mit Vergunſt, 
Da iſt's keine Kunſt: 
Reime, Reime thun's ja eben. 
Hab' ich's erſt zum Reim gebracht, 
Hab' ich auch's Gedicht gemacht. 


Entzündung r Waſſer⸗ 
en. 

Bei unmittelbarer Wirkung der Sonnen 
len auf eine mit Waſſer gefuͤllte Karaffine, an 
den ſich leicht die vom Brennpunkte getroffene 
entzündlichen Gegenſtaͤnde, wenn die Sonne glas 
den Mittelpunkt des converen Theils der Woſſer 
flaſche beſcheint. Doch nicht jede Form der FI 
eignet ſich dazu, am wenigſten die der gemöh 
chen Weinſlaſchen, da ihre Schultern keinen con 
veren oder kugeligen Bau haben, auch ihr 
drückter Boden den Strahl abhält. Auch dann ge 
ſchieht es nicht, wenn die Flaſche von den Sch 
tern nach dem Boden zu, in der Weite abw 
Es iſt erwieſen, daß die Fenſterſohle bei 
Fenſter anglimmen kann, wenn die Sonne ZH 
genug hat, durch eine Käraffine in beſtimme 
Richtung auf einen kleinen Punkt zu wirken. 5 
ches Waſſer in der oben bezeichneten Art zünd 
nicht, es fließe denn über Sand, Kies oder K 


Bewährtes Mittel. 11 4 
Um das Zerſpringen der Flaſchen zu verhüten 
ſtecke man ein Stuͤckchen Strohhalm von der gang! 
des Korken neben demſelben zugleich mit * 
Die fire Luft entweicht durch den Strobhallk 
weßhalb dieſer auch keinen Knoten haben dall 
und das Bier verliert dadurch doch nichts an 4 
ner Güte, f 
— — 


Tagesbegebenheiten. 


Stettin den 27. Sept. In der verfloſſenen gt, 
ereignete ſich hier das fürchterliche Verbrechen eine 
Vatermordes, indem ein 21 jähriger Sobn ke 10 
wie es beißt im trunkenen Zuſtande gegen 


nacht nach Haufe zuruͤckkehrenden Vater mit 


Schaͤrſfe des Beiles an Kopf und Geſicht derm m 
fen verwundete, daß der Ungluͤckliche e 
Geiſt aufgab. Der Moͤrder hat ſich felbſtd 
Gericht uͤberliefert. 


Stettin den 5. October. Geſtern Morgen um 
Nuhr ereignete ſich der traurige Unglücksfall, daß 
i Steinort ein Boot mit dreizehn Perſonen bei 
lie Sturmwinde voll Waſſer ſchlug und zehn 
Jerſonen ertranken. Folgendes iſt das daruͤber bes 
kunnt gewordene Nähere. Der hieſige Boots fah⸗ 
ur Glaſer fuhr am verſloſſenen Sonntage mit ſei⸗ 
Um Gehilfen und 11 Perſonen, welche mit Waa⸗ 
ten den Ueckermuͤnder Markt beſuchen wollten, von 
ur ab, ſie übernachteten im Oderkruge, und nah: 
dem fie geſtern Morgen ihre Weiterreiſe angetre: 
in hatten, ſaß das Boot auf der Fahrt unetwar⸗ 
li unter dem Steuer feſt, ſo daß dieſes unwirk⸗ 
gemacht war; bei dem heftigen Sturmwinde, 
cher den ganzen Tag anhielt, und bei der ſchwe⸗ 
Ladung des Bootes, ſchlugen die Wellen von 
born und von den Seiten ſogleich uͤber daſſelbe, 
d Paſſagiere und Effekten wurden ins Waſſer 
heſchleudert. Von dem Verunglückten gelang es 
ur einem, dem Kürſchner Wolff von hier, ſchwim⸗ 
mend und mit Hilſe eines Brettes, das Ufer zu 
* Durch die herbeigeſchaffte Huͤlfe wurden 
le Verunglückten faſt ſämmtlich ſchleunigſt ans 
and gebracht und es gelang aucb den biefigen 
inngießer Ri m Gehilfen des Boots, 
hrers wieder ins Leben zurückzurufen, obgleich 
legerer wenig Hoffnung zur Wiedergeneſung giebt, 
ie Übrigen zehn Perſonen aber, größtenteils bier 
anſaͤßige Burger und Familien⸗Vaͤter, hatten ih⸗ 
den Tod in den Wellen gefunden. 


Vor einigen Tagen iſt ein Schweizer aus Ame⸗ 
heimgekehrt, welcher von dem ſchrecklichen 
Bunde des Dampfboots Erin als Augenzeuge 
act: Von 210 erwachſenen Perſonen und 50 
60 Kindern wurden nur 29 erwachſene Per⸗ 
onen gerettet. Von der darunter befindlichen 
w. eizer⸗ Geſellſchaft aus dem Canton Bern, 
he in 5 Familien 41 Perſonen zaͤhlte, kamen 


fr Maͤnner mit dem Leben davon. 


— 


er, B. u. Gärtner bei der S 


Jerda ur ee 

Herr Cornelius Suhr aus Hamburg, welcher 
der Erſte war, der Panoramen optiſch zeichnete, 
wird vom 22. Oct. an und in den folgenden 8 Tagen 
feine Panoramen, unter denen Moskau mit 300. 
Kirchen und goldnen Kuppeln, Paris, London, Wien 
und die Beiſetzung der Leiche Napoleons vorzuͤgliche 
Beachtung verdienen, hierſelbſt im Gaſthofe zum 
weißen Roß ausſtellen. Man darf bei dieſen 
Panoramen um ſo zuverlaͤßiger Treue der Zeich⸗ 
nung erwarten, da Hr. Suhr die Staͤdte und Ge⸗ 
genden ſelbſt bereiſt und nach der Natur gezeichnet 
hat. N 


Görlitzer Kirchenliſte. 

(Geboren.) Hrn. Joh. Guſt. Wilh. Eberty, K. 
Kammergerichtöafl., auch Land: u. Stadtger. Aſſeſſor 
ally.; u. Frn. Julia Octavia geb. Grece, © ‚geb. d. 25. 
Juli in Dresden, get. den 4. Oct., Julian Ernſt.— Hr. 
Wilh. Groß, Unteroffiz. b. d. 1. Comp. K. 1. Schuͤtzen⸗ 
abth. allh, u. Frn. Chſt. Charl. geb. Unger, S., geb. d. 
26. Sept., get. d. 10. Oct., Wilh. Emil. — Mſtr. Georg 
Carl Friedr. Saͤmann, B. u. Schneider allh., u. Frn. 
Agnes Math. geb. Sonntag, S., geb. den 1., get. den 
Barner bei en Louiſe Ern. 
ir Munzig, T., geb. den 25. Sept., get. d. 10. Oct., 
rneſtine Pauline. — Joh. Carl Glieb. Schoͤnfelder 
Inw allh., u. Frn. Ern. Wilh geb.Penz, T. geb. den 
28. Sept., get. den 10. Oct., Joh Erneſt. Bertha. — 
Hrn. Aug. Wilh. Wage, K. Vermeſſungsreviſor allh., 
u. Frn. Clara Ant. Louiſe geb. Müller, T., geb. den?. 

Sept., get. den 12. Oct, Ida Antonie. 
(Getraut.) Fried. Emil Lengerer, z. Kriegsreſ. 
entl. Kuͤraſſier allh., u. Louiſe Niemetz, weil. Joſ. Nies 
metz's, Maurergeſ. allh., nachgel. ehel. juͤngſte T. getr. 
den 10. Oct. — Joh. Gfr. Voigt, Schleifer: u. Siebm. 
Gef. allh., u. Jul. Eleon. Krone, weil. Imm. Gottlieb 
Krones, Tuchmgeſeu. Thurmw. allh. ehel. alt. T., getr. 
den 11. Oct.— Mſtr. Carl Imman. Salin. Bu. Tuch⸗ 
fabr. allh., u. Igfr. Chft. Carol. Henr. Scholtz, Mſtr. 
Carl Glob. Scholtz's, B. u. Tuchfabr. allh., ehel. 2te T., 
getr. den 11. Oct — Hr Ferd. Franz Sam Berg, zeit: 
ber. Commiſſ Act. allb. u. Igſr. Alwine Aug Metſch⸗ 
mann, weil. Hrn. Carl Ghelf. Pietſchmanns, brauber, 
B. u Gaſthofsbeſ. allh., nachgel. ehel. jungſte T. getr. 
den 12. Oct. — Hr. Joſ. Ferd. Plasczyk, Escadr. Chi⸗ 


rurgus im Koͤn. 3. Dragoner⸗Regim. zu Landsberg, 
u, Igfr. Emma Ottilie Adelh. Pietihmann, Hrn. Carl 
Frd. W. Pietſchmanns, penf. Crim. Ack. allh. ehel ein⸗ 
zige T., getr. den 12 Oct. in Cunnerwitz — Joh. Carl 
Aug: Lange, Tabacksfabr. in Schönberg, u Igfr. Joh. 
Chſt. Bock, Mſtr. Joh. Benj Bocks, Bu Tuchm allh., 
alt. T. Zr Ehe, getr. den 13. Oct. in Leopoldshain. — 
Ernſt Ziner, Stammgefr. b. I. Bat. (Goͤrl) 6. Ldwreg. 
u. Emilie Amalie Ismer, Glieb. Ismers, Tuchmgeſ. 
allh., ehel. 2te T., getr. d. 17. Oct. in d. kath. Kirche. 
(Geſtorben ) Fr. Anne Roſ. Junge geb. Schirge, 


machers allh., Witwe, geft. ben 12. Oct., alt 67 J. 15 
T. — Joh Ghlf. Michael, in Dienften allh. geſt den g. 
Oct., alt 26 J. 9 M. 6 T. — Igfr. Armida Camil® 
Paul, Hrn. Heinr. Aug. Ludw. Pauls, K. Pr. Lande 
Stadtgerichtsraths allh, u. Frn. Julie geb. Maurer, 
T., geſt den 6. Oct, alt 15 J. 5 M. 19 T. - M 
Chſt. Friedr Wende's, B. u. Zimmerh. allh., u. au 
Joh. Ehft. Eleon. geb. Höhne, T, Zul. Frieder ge, 
den 13. Oct alt 5J. 11 M. 20 T. — Weil. Mſte Flle 
drich Sam. Lehmanns, Maͤlzers u. Brauers in Sp ö 
u Sen. Amalie Chſt. geb. Scholtz. T., Juliane Hen. 


geſt. den 11. Oct., alt 1 J. 1 M. 10 K. — Joh Gu 
Sahlmüllers, Horndrechslgeſ. add, u. Amalie Ernest 
Ehrift, geb. Thieme unehel. Tochter, Amalie Louſſh 
geft. den 10. Oct, alt 5 M. 21 T. — Carl Zof. Sto 


weil. Joh. Gfr. Junges, Inw. allh, Wirtwe, geſt den 
6. Oct., alt 86 J. 5 M. 7 T. — Mſtr. Joh. Glieb. Zed⸗ 
ler, B. u. emer. Oberält, der Böttcher allh., geſt. d. 10. 
Oct., alt 77 J. 3 M. 16 T. — Mſtr. Joh. Bernh. Dav. to 
Lerm, B., Beutl. u Handſchuhm. allh., geſt. d 8. Oct., las's. Schuhmachergeſ allh., u. Frn. Zul, Leuife h 
alt 74 J. 11 M. 29 T. — Fr. Chſt Eleon. Schicht geb. Mahler, Tochter, Louiſe Auguſte, geſt. den 9. Oct, al 
Koſche, weil. Mſtr. Chſt. Traug. Schichts, Bu. Tuch⸗ 2 M. 14 T. 5 . 


Goͤrlitzer hoͤchſter und niedrigſter Getreide-Preis vom 14. Oct. 1841, u 
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Ein Scheffel Walzen 2 Rthlr. 10 Sgr. [ — Pf. 2 Adi.) — Sgr. — Pf. 
Pi s Korn a Bi „ 22,3 1 Pi 2 6 
Pi * Gerſte — Pi 28 . — 2 28 — 

4 2 afer — z 20 : — , — 5 17 1 
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VDVDVeklan ut machun gen. eee e 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 23. bis mit 28. Sept. 
Tag Name N N d aße, P * 
des Abzugs. des Ausſchenkers. | des eigenthümers. los der Abzug ie: Re | Bier⸗ Art · 
23. Oct. Herr Tobias ferbft Brüderſtraße | Nr. 6. Weizen 
— Herr Grunert. Herr Söllg. Neißſtraße 351 Gerſten 
26 Herr Tobias. Herr Riſchke. Bruͤderſtraße. „ 6 Waizen 
stud; Herr Müller jun, Herr Gerſte. — vo 4 6 Gerſten 
28 =: Herr Bühne. Frau Baumeiſter. — A 3 Weizen 
— I Perr Tobias. Herr Berndt. a m =’ 2 Gerſten 
Goͤrlitz, den 21. Sept. 1841. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 
5 Four age - Verdin gung. 
Die Lieferung der Feurage für die berittenen Rand = Gensd'ames in Reichenbach und Nauf 


für das Jahr 1842 fol unter den im unterzeichneten Amte einzuſehenden Bedingungen den“ 
Oktober c. an den Mindeftfordernden allbier verdungen werden. zuſehenden Bedingung 
Görlitz, den 16. October 1841. Königl. Landräthliches Amt 0 
——H—ä— — — ——— ————————— 
Gelder in kleinen und großen Poſten liegen zur fofortigen Auslei berelf und Sun 
RO nice empfiehlt zu deren Ankauf in Goͤrlitz aur folontig hung Aren, 
der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


u nn en nn  — 
In der Ober⸗Langengaſſe Nr. 171 iſt eine Stube mit - miethen und zu 
te en: geng ft Stube mit Zubehör zu vermieth 3 


We 


» Verkauf. Ein Vorwerk mit 260 Morgen Land, eingerichteter Gaſtwirthſchaft, Brennerei, 
und beträchtlichen Servitutberechtigungen ꝛc., eine Scholtiſei mit bedeutender Feldwirthſchaft und 
ſhennerei, beide Grundſtücke an Haubtſtraßen gelegen; eine zweigdngige Waſſermütle mit Bret⸗ 
leide, Feld und zulänglicher Waſſerkraft; zwei maſſive faſt neue Häufer mit Feld und nahe bei 
ig; ſowie zwei ſchoͤne Bauergüter zu 4000 und 5000 thlr. in der ſaͤchſiſchen Oberlauſitz, bin ich 
Muftragt unter annehmlichen Bedingungen an rng Käufer nachzuweiſen, e 
* * Ag er Goncipient Mann in Görlitz Breitegaſſe Nr. 122. 
Ein ſchönes Haus nebſt Scheune mit hölzernem Tenne, 
it, eingetretener Verhältniſſe wegen, ſogleich zu verkaufen; 
gaſſelbe hat Kram⸗ und Schlachtgerechtigkeit und gehören 12 Mor⸗ 
en 64 Metzen ſäbares Ackerland und mit auf 1 Kühe und einer 
Kalbe ausreichendes, gutes Heufutter dazu. Die Gebäude find, 
mit der Wirthſchaft, in ſehr gutem Stande. Kaufliebhaber erfah⸗ 
5 die nähern Umſtände von dieſem Grundſtück in der Expedition 


Görlitzer Fama und die Sahlungsbedingungen, worunter ein 
eil der Kaufſumme zur erſten Hypothek darauf ſtehen bleiben 
n, beim Eigenthümer ſelbſt. 

© Ein in gutem Zuftande befindlicher in Federn hängender Kutſchwagen mit eſſernen Achfen, ein: 
in 7 91 ſteht wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen, in der Handlun 
“a N 8 a der un > 18 f arte in Göde * 


Bei dem ſetzigen hohen Stande des raffinirten Rüboͤls empfehlen wir eine Sorte 
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Mit einer großen Auswahl weißer und grauer arte zu 2, 24, 27, 3, 34, 4, 5, 6,7 Sgr. 
deo Sic, in Dugend aber zu noch billigerem Preis empfiehlt befiens 2 Te mm e De 
15 Mit neu angekommenen amerikaniſchen Gummiſchuhen für Damen und Herren zu dußerſt 
Agen Preiſen empfiehlt zu geneigter Abnahme ee 
, De Unterzeiöhnetom lebt noch ein großer Wanren-Glasfchran? mit 12 Schubfächern und beiie: 
zu ſtellenden Regal⸗Bretern zu verkaufen. So wie auch bei mir jetzt fparfam brennende Cylinder⸗ 

chten, runde und breite, getraͤnkte und rohe, angefertigt werden, (welche ich zur gütigen Beach⸗ 
v9 empfeble,) ſowie ich auch alle andere in mein Fach einſchlagende Artikel ſchnell und zu moͤglichſt 
dagen Preifen liefere. Meine Wohnung iſt Unterlangengaſſe Nr. 227 parterre beim Hrn. Juſtiz⸗ 
T Wünſche, Pofamentier. 

Künftigen Dienftag den 20. d. M. ſollen in Klein⸗Krauſche circa 
1 20 Centner ſehr ſchöne Karpfen, 


ue auf den Centner, verkauft werden, welche aber ſofort verladen werden müſſen. 
Vein⸗Krauſche, den 19. October 1841. ullrich. 


an, Pie SH: Kartoffeln werden in Scheffen, Dierieln und Mesenweife verkauft in der Fleiſcher⸗ 
bei Franke sen. 22... ͤ— — — 

in Knabe von rechtlichen, wenn auch armen Eltern, der Luſt und Anlage zur Baͤckere hat, 

k pkünftiges Neujahr als Lehrling unter ſehr billigen Bedingungen angenommen werden. Wo? 
ie Expedition der Görlitzer Fama. 


ö 
ban 


Am 15. b. M. iſt vor dem Schießbauſe eine Brille obne Fulteral liegen gelaſſen worden; 
dem Finder iſt bei Abgabe derſelben in der Exped. dieſes Blattes 5 Sgr. Belohnung zugeſagt. 
F SDR BÄR OR iS OnB:EOB: BR ai Baamp ars eis ens ans 0 
Nachdem ich, Unterzeichneter, von mehreren hieſigen Perfonen aulgeſordert ac 
Eis bin, den St. Nicolaifichhof vom günſtigſſen Standpunkte aus nach der Natur zu zeich⸗ 
6 nen, und lithographiren zu laſſen: ſo zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß dieſes 

Blatt durch die rübmlichſt bekannten Lithographen Herr Hanfftäng! und Arldt in &8 
= Dresden in verſchiedenen Abzuͤgen vollendet it, und Liſten nebſt Probeblättern zu ge⸗ 8% 
fäliger Subferiprion dem geehrten Publikum zugeſchickt werden ſollen; ſowie auch Exem 92 

plare bei Unterzeichnetem zur Anſicht vorliegen. „ 5 
—9ů— Da hierbei durchaus keine Koſten geſcheut worden find, und wohl der groͤßte Theil Di 
der bieſigen Einwohner fo wie auch viele Auswärtige die Gräber ihrer Lieben pier wie⸗ 95 
derfinden: fo darf gewiß auf eine recht zahlreiche Subſcription hoffen ig 
Goͤrlitz, am 18. October 1841. N Karl Fritſche, 
825 5 Wwobnbaft an der Pforte Nr. 48 3. 

En ee e e e : d Se Geng e S e a e e e e 


Künftigen Sonntag wird die Vorkirmeß im Anker zu Rauſchwalde gefeiert, wozu erg so 
einladet F. Soͤllig. 


x ͤ—-x::—— —— ́ö́—ç!—‚— pF p 

Auf künftigen Sonntag und Montag, als den 24. und 25. d. M. wird bei Unterzeicmell 
daß Kirmeßfeſt mit vollſtimmiger Tanzmuſik gefeiert, mit guten Kuchen und kalten Speiſen er 
beſtens aufwarten, und um zahlreichen Beſuch bittet Seyfried, Kretſchambeſibel, 
Girbigsdorf, den 19. October. 1841. £ 


Künftigen Sonnt 1 29. d. M. wird i i k flat den, wo 

ger e ede Dee let ee Lonsmurz Maik, . 
Künftigen Sonntag und Montag wird bei mir die Kirmeß gefeiert, für gute Spam 

Getraͤnke wird beſtens geſorgt ſeyn. Um zahlreichen Beſuch bittet Hamann in Girbigsdorf 


5 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und zu haben in der Heyn ſchen Buß 
handlung in Goͤrlitz: ? 
Dr. Vollmers deutſcher Univerfal » Brieffleller für alle Stände. (Ste Aufl.) 15 for. 
Joſephs kauſmänniſches Rechenbuch, 1000 Aufgaben enthaltend. Nach den a cr al 
fen bearbeitet und ſtufenweiſe vom Leichten zum Schweren uͤbergehend. 1 thlt, 1 Bl 
Krauſe's Zimmer und Zenfter= Garten für Blumenſteunde. Anweiſung zur Cultur der ene 
— n welche man in Zimmern und Fenſter ziehen und überwin 
ann. gr. nd’ 
Dr. Schulze's 500 Geheimniſſe, Mittel und Narbfcehläge aus dem Gebiete der Haus⸗ und Le 
wirthſchaft ſo wie der Gewerbe und Kuͤnſte, 15 Sgr. 0 
Henning's Katechismus für Jäger, Jagd⸗ und Hundeliebhaber, über die Natur und Bel 
beit der Hunde, Wartung, Pflege und Abrichtung, fo wie die Krankheiten, denen U 


baͤufigſten unterworfen find. 124 Sgr. netzen 
Dr. Comet, neue einfache Heilmethode der theumatiſchen, gichtiſchen und nervöſen Sch 
Aus dem Franzoͤſiſchen, 123 Sgr. 90 Hou 


Metzners ſich ſelbſt beichrende Köchin, oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerli 
baltungen. (7te Aufl.) Mit Abbildungen; Gebunden 20 Sgr. Sg.. 
allracketen zum Todtlachen. Enthaltend poetiſche Schwaͤnke und Schnurren. 10 
Neueſtes Complimentirbuch, herausgegeben von Alberti. (13. Aufl.) 124 Sgr. 


